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Die ModeWelt
Mo. – Sa. 9 – 20 Uhr | Posthausen
direkt an der A 1, Abfahrt Posthausen oder an der A 27,
Abfahrt Achim-Ost und Langwedel/Posthausen
www.dodenhof.de
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COOLE KOMBINATION.

Woll-Blazer  99.95
Schal 
mit Stickerei 59.95
Shirt
bedruckt 49.95

Osterholz-Scharmbeck (aja). 
Mit Schnäppchenjägern 
beginnt der Stadthallen-
Oktober, gruselig, aber 
gut gelaunt hört er auf.

Der Kiddie-Markt ist aus dem 
Veranstaltungskalender der 
Stadthalle Osterholz-Scharm-
beck nicht mehr wegzudenken 
und wird regelrecht sehnsüchtig 
erwartet. Wo sonst bekommen 
Familien für wenig Geld gut 
erhaltene Kinderkleidung, Spiel-
zeug oder gar Umstandsmode? 
Am Sonnabend, 8. Oktober ist es 
wieder soweit. Von 11 bis 15 Uhr 
geht es auf Schnäppchenjagd. 
Wer Interesse hat, als Verkäufer 
am Kiddie-Markt teilzunehmen, 
kann sich an die Aussteller-Info 
wenden: 04795 / 95 37 74 oder 
0176 / 20 68 62 35.

Polizeimusikkorps spielt für 
Diakonische Werk

Um Kinder und Jugendliche geht 
es auch in der Veranstaltung 
am darauffolgenden Sonntag, 
9. Oktober. Ab 16 Uhr spielt 
das Polizeimusikkorps Nieder-
sachsen zu Gunsten der Kinder- 
und Jugendprojekte des Diako-
nischen Werkes im Kirchenkreis 
Osterholz-Scharmbeck. Das 40 
Musiker zählende Orchester 
versteht sich als Brückenbauer 
zwischen der Bevölkerung und 
der Polizei. Ihr Repertoire reicht 
von klassischen Stücken über 

Blasmusik bis hin zum typischen 
Big-Band-Sound und Pop-Arran-
gements. 

Der Horror erhält 
Einzug in OHZ

Ende des Monats, genau-
er gesagt am Sonnabend, 29. 
Oktober, verwandelt sich die 
Stadthalle in das House of Hor-
ror. Mit ihrem bereits im letzten 
Jahr erfolgreich erprobten Mix 
aus amerikanischem Halloween-
Grusel und Disco lehren die 
O-Bex-Partymacher auch in die-
sem Jahr wieder zahlreichen 
Partygästen das Fürchten. Und 
das gleich zweimal: Von 16 bis 
19.30 Uhr gehört die Grusel-
Stadthalle nur den Kindern, ab 
21 Uhr übernehmen dann die 
Großen das Ruder.  Für die Hallo-
ween-Fete haben sich die Ver-
anstalter übrigens wieder erfah-
rene Unterstützung aus dem 
Europa-Park bei Rust geholt. 
Hier findet jährlich die mehrfach 
ausgezeichnete „Terenzi Horror 
Night“ statt.
Karten für das Polizeimusikkorps 
sowie für die Erwachsenen-Hallo-
ween-Fete gibt es im Vorverkauf 
unter anderem beim Holiday 
Land Anzeiger Reisebüro in der 
Bahnhofstraße 58 sowie bei allen 
bekannten Vorverkaufsstellen 
von Nordwest-Ticket. Karten für 
die Kinder-Halloween-Fete gibt 
es nur an der Tageskasse an der 
Stadthalle.

Es wird schaurig
Stadthallenprogramm im Oktober

Ritterhude (ros). Das Blasorches-
ter Grasberg spielt am kommen-
den Sonntag, 18. September 
ein Benefizkonzert zugunsten 
der Arbeiterwohlfahrt (AWO). 
Der Erlös kommt der Hausauf-
gabenhilfe und anderen sozi-

alen Projekten zugute. Beginn 
des Konzerts im Hamme-Forum 
in Ritterhude ist um 17 Uhr. 
Karten gibt es im Vorverkauf 
beim AWO-Kreisverband, den 
Ortsvereinen und im Hamme-
Forum.

Blasorchester Grasberg

Osterholz-Scharmbeck. Ein 
Ehepaar hatte sich von südlich 
von Bremen zur Kirche St. Mari-
en in Osterholz-Scharmbeck 
durchgefragt und fragte bange, 
ob denn noch zwei Karten zu 
ergattern seien. Erst am Vortag 
hätten sie ein Konzert des Athe-
sinus Consorts Berlin gehört 
und erfahren, sie spielten und 
sängen hier im Rahmen der 
Niedersächsischen Musiktage.

Und richtig, im Rahmen dieser 
von der Niedersächsischen Spar-
kassenstiftung geförderten Veran-
staltung ist die Wahl der hiesigen 
Kreissparkassenverantwortlichen 
auf dieses junge Berliner Ensemble 
gefallen. Der Leiter des Athesinus 
Consorts, Klaus-Martin Bresgott, 
zeigte den Gästen gleich, was das 
Programm bei dem Vorstellen der 
Kunst der Musiker meinte mit 
„klassisch gelehrte Konzertprin-
zipien treten dabei in den Hinter-
grund“: Das Programmheft, das 
auf jedem Stuhle lag, diene nicht 
der Kontrolle. „Stecken Sie es 
einfach in Gesäßhöhe“, forderte 
er die Zuhörer auf, wozu sie mit 
ziemlicher Sicherheit so noch nicht 
vorher ermuntert worden sind.
Damit war man auch schon ganz 
nah dran am Oberthema der Nie-
dersächsischen Musiktage: der 
Zeit. Ohne Kontrolle und ohne Pro-
gramm die Musik auf sich wirken 
zu lassen, und mit den Musikern 
gemeinsam eine gewisse Zeit zu 
erleben und zu hören, geriet zu einer 

sehr intensiven Sache. Begonnen 
wurde mit Johann Sebastian Bachs 
„Air“, eine Melodie, eindrucks-
voll gesungen vom gemischten 
Doppelquartett. Mit den Alt-, und 
Sopranstimmen der vier Damen 
und den Tenor- und Bassstimmen 
der vier Herren verlieh das Consort 
der Air aus dem 18. Jahrhundert 
nicht nur einen modernen Touch, 
es machte auch sehr neugierig auf 
die weiteren vorbereiteten Musi-
ken des Abends, deren Namen und 
Anordnung sich ja unüberprüfbar 
auf Papier gedruckt auf Gesäßhöhe 
befanden. Und so kollektiv so gut 
wie niemand ins Programm schau-
te, so kollektiv wurden die Pro-
grammhefte auf Geheiß des Leiters 
Bresgott wieder gezückt – als 
Musikinstrument. Links klingelndes 
Schlüsselbund, rechts raschelndes 
Programmheft entstand aus den 
Händen der Zuschauer ein umwer-
fendes kleines Stück, das vom Pan-
tomimen Klaus Franz dirigiert wur-
de. Das tat er auch gut, doch seine 
absolute Körperkontrolle zeigte er 
in kleinen Pantomime-Stücken wie 
dem Wettlauf, bei dem er zwei 
Rollen gleichzeitig spielte und sich 
quasi überholte oder beim Ein-
schlummern und träumen, der Her-
rendiener, der sein Jackett und Hut 
hielt, erwache zum eigenen Leben 
und bestehle ihn um seine goldene 
Taschenuhr. Sehr lustig und locker 
reichte die alte Musik und das 
alte Sprachbild der Gegenwart die 
Hand, die Jahrhunderte zwischen 
Komponieren und Vortragen fielen 
zusammen in der alten Kirche. 
Neben den alten Werken von Bach 

oder Fanny Hensel oder Franz 
Schubert konnten John Lennons 
und Paul McCartneys „Blackbird“ 
oder das Spiritual „Wade in the 
Water“ ihre Ebenbürtigkeit zeigen. 
Neben den großartigen Vokalisten 
und dem Pantomimen, faszinierte 
der Percussionist Michael Metzler, 
als „Geräuschemacher“ engagiert. 
Seine doch recht unscheinbare 
Rahmentrommel glänzte in der 
Hauptrolle: Mit ihr allein imitierte 
er zunächst ein Metronom und 
verdichtete immer mehr den Raum 
mit den schier endlos scheinenden 
akustischen Möglichkeiten seiner 
Trommel. „Der mystische Klang 
der Ewigkeit“ las man später (oder 
heimlich) im Programm. „Dahinter 
ist Stille.“
Ein weiterer glänzender Solist war 
der Saxophonist Uwe Steinmetz. 
Er fing die gesungenen Töne auf 
und führte sie mit seinem Inst-
rument fort, verschnörkelte die 
Melodien, ließ sie lange durch 
den Kirchenraum tanzen, bis er 
sie wieder abgab an die Sänger. 
Bemerkenswert war seine Fähig-
keit, gefühlvoll die Klangwirkung 
der Kirche aufs Genaueste auszu-
nutzen. Dabei kamen seine eige-
nen Kompositionen nicht zu kurz. 
Das Sommerkonzert war auch 
in diesem Jahr wieder mal ein 
musikalisch-kultureller Lecker-
bissen, die Kreissparkasse erneut 
eine sehr gute Gastgeberin mit 
einem erstaunlich sicheren Händ-
chen für die richtigen Künstler in 
der St. Marien-Kirche, die als ein 
hervorragender Veranstaltungsort 
glänzte.

Dahinter war Stille
Athesinus Consort sangen vom „Zauber der Zeit“

Im Hintergrund die Sänger und Sängerinnen, auf der Bühne die drei Solisten des Abends im gemeinsamen 
Vortrag: Saxophonist Uwe Steinmetz, Pantomime Klaus Franz, Trommler Michael Metzler.  Foto: ek

VON EVA KAIRIES

Osterholz-Scharmbeck (ek). 
70 Sparschweine an 70 
Kassen des Einzelhandels 
in Osterholz-Scharmbeck 
waren aufgestellt worden 
durch den Verein Formel S. 

Vereinsvorsitzende Natascha Blu-
mensaat hatte die Schweine zwei 
Wochen lang befüllen lassen mit 
Wechselgeld der jeweiligen Kun-
den. Als Inhaberin des Sportzent-
rums Gym hatte sie zusätzlich die 
Einnahmen der Eiweißshakes am 
Tresen für eine Woche komplett 
in den Spendentopf laufen lassen. 
Nun war es endlich so weit: die 
weltweite Kinderhilfsorganisation 
unicef konnte nach Auszählung 
mit insgesamt 680 Euro aus 

Osterholz-Scharmbeck für ihre
Hilfe in Ostafrika unterstützt
werden. 
Das Geld ist laut unicef für 
das Flüchtlingslager Dadaab 
bestimmt. Zwar sei die Spenden-
bereitschaft für Afrika weniger
gewesen als vor wenigen Mona-
ten für Pakistans Kinder über
unicef, „aber das ist doch mehr
als nichts“, wunderte sich Nata-
scha Blumensaat über kritische 
Nachfragen. Von Entmutigung
keine Spur: „Wir werden weitere
Sammelaktionen starten“, sagte
Natascha Blumensaat, die bereits 
weitere Ideen für etwaige Direkt-
hilfen entwickelt, um zu helfen,
afrikanischen Kindern Perspekti-
ven zu bieten.

Eiweißshakes und 
Wechselgeld

Formel S unterstützt unicef erneut

Natascha Blumensaat und ihr Vereinsmaskottchen von Formel S
helfen, auch Kinder in Afrika stark zu machen.  Foto: ek

Osterholz-Scharmbeck (aja). 
Das neue Ausbildungsangebot 
sei „eine nachhaltige Absi-
cherung unserer qualitativ 
hochwertigen Beratung“, sagt 
Katrin Bender, Personalre-
ferentin der Kreissparkasse 
Osterholz (KSK). Zum August 
2012 ermöglicht die Sparkasse 
zwei Abiturienten erstmals ein 
duales Studium in ihrem Haus.  

In vier Jahren erreichen die Auszu-
bildenden nicht nur den Abschluss 
als Bankkaufmann bzw. -frau, 
sondern auch als Sparkassenbe-
triebswirt und den Bachelor of 
Science. Eine überdurchschnittli-
che Leistungsbereitschaft sei eine 
der Voraussetzungen für eine 
erfolgreiche Bewerbung, sagt 
Bender. Schließlich würden die 
beiden zukünftigen Hochschul-
absolventen nicht nur in der Spar-
kasse arbeiten, sondern müssten 
nebenbei über acht Semester in 
34 Modulen – teils im Selbststu-
dium, teils wochenweise an der 
Sparkassenakademie Niedersach-
sen in Hannover – studieren. Stu-
dienschwerpunkt sind die 
Themen Beratung 
und Vertrieb.   
Im Gegensatz 
zu anderen Stu-
denten dürften den 
Dual-Studierenden 
jedoch keine Geld-
sorgen plagen: 
Sie müssen weder 
BAFöG beantragen 
noch nebenbei 
jobben. Als Ange-
stellte der KSK 
erhielten sie ein 
Gehalt, die Studi-
engebühren wür-
den vom Ausbil-
der übernommen, und der 

Arbeitsplatz nach dem Studium 
sei ebenfalls gesichert, sagt Lars 
Pfeilsticker, stellvertretendes Vor-
standsmitglied, zuständig für den 
Personalbereich. Während der
Präsenzphasen an der Akade-
mie stelle der Sparkassenverbund
zudem die Unterkunft. „Eine 
gute Möglichkeit zum Austausch 
mit den anderen Studierenden“, 
meint Pfeilsticker.
Langfristig werde der Bedarf an 
Auszubildenden im dualen Zweig
sicherlich steigen, sagt Pfeilsti-
cker. In den nächsten Jahren
würden altersbedingt immer wie-
der hochqualifizierte Mitarbeiter
ausscheiden. In der Pilotphase
würde man allerdings zunächst
mit zwei Studienplätzen seitens
der KSK beginnen, „um zu schau-
en, wie es zu uns passt“, erläutert
Pfeilsticker zuversichtlich. Denn
„qualifiziertes Personal ist ein
wichtiger Wettbewerbsfaktor“. 
Und man wolle sich auch zukünf-
tig als Marktführer behaupten. 
Bewerbungsschluss ist übrigens
der 16. September. 

Qualitätssicherung
Studieren mit der Kreissparkasse
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